
KREUZLINGEN

Eine Velo-Legende schliesst Ende August
Grosser Ausverkauf im Velodrom - Ein Rückblick auf eine Zeit als Bike-Pioniere in Kreuzlingen

Von Kurt Peter

Nach 33 Jahren gehört das Ve-
lodrom der Geschichte an.
Ernst Bögli und Clemens Späni
müssen das Geschäft an der
Bachstrasse verlassen, die Lie-
genschaft weicht einer grossen
Überbauung.

Kreuzlingen Seit Jahren war klar,
dassdasVelodromanderBachstras-
se 5 neue Räumlichkeiten braucht.
Corona und Einsprachen verzöger-
ten aber das Projekt um Jahre. Bald
beginnen nun Arbeiten für eine
Überbauungmit 45Wohnungen. Bis
Ende Juli bleibt das Velodrom im
Normalbetrieb. Dann heisst es: Um-
zug! «Ende August müssen wir weg
sein. Alles muss raus. Es gibt ab so-
fort bis Ende Juli einen grossen Aus-
verkauf», ergänzt Ernst Bögli. Da-
mit geht nach 33 Jahren eineErfolgs-
geschichte anderBachstrasse zuEn-
de,dieeinstanderKirchstrasseihren
Anfang nahm.

E-Bikes und Mountainbikes
Im Oktober 1993 begannen dort Re-
novationsarbeitenandenRäumlich-
keiten. ImMärz 1994 erfolgte die Er-
öffnung. «Es war schnell klar, dass

die Umstände ungeeignet waren»,
blickt Clemens Späni zurück. «Eine
geplanten Überbauungen bot zu-
dem wenig Sicherheit». Neue Loka-
litäten fanden sich dann aber an der
Bachstrasse. Es brauchte zuerst Ge-
duld. «Die eingemietete Firma zog

erst ein halbes Jahr später als abge-
macht aus», kann sichErnst Bögli er-
innern. Im Dezember 2005 war es
so weit: Das neue Velodrom Boden-
see konnte den Betrieb aufnehmen.
Es war immer noch die Zeit, in der
die Mountainbikes boomten. «Wir

konnten die Nachfrage erfüllen, wir
konnten auch fast zeitgleichmit den
Flyers die ersten E-Bikes anbieten»,
sagen beide. Sie hätten all die Schrit-
te vom damals standardmässig me-
chanischen geschalteten Stahlvelos
bishinzudenheutemodernenHigh-
end-Karbonkonstruktionen mit
elektronisch gesteuerten Kompo-
nenten miterlebt. Wichtig war für
beide, immer am Puls der Zeit zu
sein. «Federgabel, Vollfederung,
Verbundtechnik, mechanische,
dann elektronische Schaltungen -
die ganze Entwicklung rund um die
Fahrräder hat uns interessiert und
dank unseren vielen Rennfahrer-
Kunden wie etwa Jan Ullrich, wa-
ren wir immer darüber orientiert,
was bald auf denMarkt kommt» sind
sich beide einig. Dankbar und stolz
sind sie aber auf ihre treue, zum Teil
prominente Kundschaft. «Das hat
natürlich auch dazu beigetragen,
dass das Velodrom Bodensee heute
über die lokalenGrenzen hinaus be-
kannt ist».

Fachwissen und Beratung
Das sei in den Anfangsjahren wich-
tig gewesen denn «Kundschaft aus
der Stadt Kreuzlingen hat uns erst
spät entdeckt, hierher kamenMoun-

tainbiker aus vielen Gegenden der
Schweiz, profitieren vom Fachwis-
senundderBeratung», soErnst Bög-
li. ZudemhabedasVelodromanden
Ausstellungen immer die neuesten
Modelle zeigen können. Eine Redu-
zierung der Marken wurde mit der
Zeit notwendig, denn die Hersteller
«schraubten ihre Ansprüche auf die
Händlerpermanentnachoben»,sagt
Ernst Bögli. Was Clemens Späni
schade findet, istdasVerhalteneines
Teiles der Konsumenten, «die Pro-
be fahren kommen, alles zum Pro-
dukt wissen wollen, Zeit beanspru-
chen, um schliesslich im Internet zu
bestellen. Logisch ist es online güns-
tiger, fehlt doch die Kalkulation für
die Beratung, die Infrastruktur einer
WerkstattunddasGesprächmitdem
Kunden im Preis», ergänzt Späni.
Was bringt die Zukunft für die bei-
den? Ernst Bögli, der schon länger
kürzer tritt, geht in den verdienten
Ruhestand. Und Clemens Späni er-
öffnet an der Unterseestrasse eine
Werkstatt. «Ich habe noch Plausch
an der Arbeit, Reparaturen gibt es
aber nur für Kunden». Die Werk-
statt sei ein Provisorium, doch dar-
in habe er nun Erfahrung. «Es wird
sichbestimmtwieder einedauerhaf-
te Lösung finden lassen».

Clemens Späni (links) präsentiert mit dem Merlin Rennrad aus dem Jahr 1993 eine Ve-
lo aus den Anfangszeiten des Velodroms, Ernst Bögli mit dem Specialized 2026 ein Pro-
dukt der neuesten Produktion. Kurt Peter

Der Bodensee wird zur Karibik
Das See-Burgtheater überzeugt in der neuen Produktion mit kurzweiliger Inszenierung, tollem Bühnenbild und viel Musik

Von Kurt Peter

Ein Piratenspektakel mit viel
Musik, Knalleffekten, Akroba-
tik, Kampf und Poesie. «Die Le-
gende von Anne Bonny» bietet
alles, was sich Theaterinterres-
sierte wünschen und machen
das Stück des See-Burgtheaters
zu einem vergnüglichen Abend
am Seeufer.

Kreuzlingen Es ist gar nicht so ein-
fach für die Erzählerin (Sabina
Deutsch) mit der Legende von An-
ne Bonny zu beginnen. Fünf Mäd-
chen (Lena Pallmann, Norina Ma-
kia,NellieQuinten,LottaForsterund
Klara Engeli) haben sich am Strand
breit gemacht und quasseln laut-
starküberihreTeenie-Probleme.Die
über Handys zu Hilfe gerufene KI
kann dabei aber nicht wirklich hel-
fenundderErzählerinplatztderKra-
gen. Ein Handy wird kraftvoll zertre-
ten, die anderen werden eingesam-
melt. Und nun endlich kann sie be-
ginnen, die Geschichte von Anne
Bonny.

Immer artig sein ist nicht
Die kleineAnne lässt schon früh ihre
Eigensinnigkeit aufblitzen, die Auf-
forderung ihrer Erzieherin «immer
artig sein und gehorchen» passt ihr
gar nicht. Da ihr Vater eine ausser-
eheliche Affäre pflegt, muss Irland
verlassen und in den nordamerika-
nischen Kolonien eine neue Hei-
mat gefunden werden. Anne (Moi-
ra Albartelli) findet hier ihre Liebe
zu James Bonny (GeorgMelich) und
zu Schiffen. Als sie bemerken muss,
dass James Bonny nur hinter ihrem
Geld her war, ist Schluss mit lustig.
Die Piraterie hat es ihr angetan. Als
Mannverkleidetheuertsieaufeinem
Schiff an.
So geht es in die Karibik, von Spe-
lunken zu Häfen und Schenken, das
königliche Angebot der Straffreiheit
bei Aufgabe der Piraterie und Über-
gabe der Beute wird abgelehnt, eine
turbulente Flucht endet in einer

grossen Party mit Feuerwerk, Mu-
sik, Tanz und viel Rum. Mit dabei
der Pavian Rose (Puppenspiel Ra-
helWohlgensinger)derzuallemund
jedem seine Meinung äussert. Cap-
tain Charles Vane (Giuseppe Spina)
lässtes inderFolgeäusserst laschan-
gehen, hat keinen grossen Bock auf
weitere Kaperfahrten.Das kostet ihn
am Ende das Kommando über das
Schiff und das Leben. Im Krähen-
nest,demAusguck,gebenAnneBon-
ny und Mary Read (Julia Barth)
schliesslich ihr grosses Geheimnis
preis.
Nach der Verhaftung durch briti-
sche Truppen droht beiden Frauen
die Todesstrafe. Doch «wir berufen
uns auf unsere Bäuche» und der
Quartiermeister (Tommy Müller)
gesteht die Vaterschaft. «Bei bei-
den». Und so stirbt zwar Mary Read
in Gefangenschaft, doch Anne Bon-
ny wird frei. «Vielleicht ist sie wie-
der losgesegelt, vielleicht wurde sie
80 Jahre alt, vielleicht hat sie eine
Schenke eröffnet, wir wissen es
nicht», beendet die Erzählerin die
Legende. «Entschuldigung, können
wir unsere Handys wieder haben»,

bitten die fünf Mädchen am Schluss
des Stücks, dessen Inszenierung von
Simon Engeli seine Zeit bei «Karls

kühne Gassenschau» deutlich wer-
den lässt. Ein rasanter, kurzweiliger
Theaterabend mit viel irischer Mu-

sik (Eva Wey, Daniel Thürler, Carlo
Ribaux und Giuseppe Spina), geeig-
net für alle von 10 bis 99.

Der Quartiermeister (Tommy Müller) wird verhaftet.

In den Schenken und Spelunken wird gefeiert. Kurt Peter Julia Barth als Mary Read (links) und Moira Albertella als Anne Bonny im Krähennest.
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